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(54)  Schere  mit  einer  Gelenkspieleinstelleinrichtung 

(57)  Schere,  insbesondere  Haarschneideschere 
(1),  mit  einem  Unter-  und  Oberbeck  (2,  3),  die  mittels 
einer  Gelenkverbindung  (4)  drehbar  verbunden  sind. 
Die  Gelenkverbindung  (4)  weist  einen  Gelenkstift  (5) 
auf,  der  einerseits  mit  dem  Unterbeck  (2)  im  wesentli- 
chen  fest  verbunden  ist  und  der  andererseits  einen  Kopf 
(6)  aufweist,  der  das  Oberbeck  (3)  über  eine  Bohrung 
(7)  drehbar  zusammenhält,  und  mit  einer  Gelenkspiele- 
instelleinrichtung  (8),  wobei  der  Kopf  (6)  mit  einem 
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Außengewinde  (9)  und  einer  dazu  korrespondierenden 
Einstellmutter  (10,  10.1)  versehen  ist,  und  einem  wei- 
chelastischen,  zentrisch  zum  Kopf  (6)  angeordneten 
ersten  Ring  (11),  der  zwischen  der  Einstellmutter  (10, 
10.1)  und  dem  Oberbeck  (3)  angeordnet  ist,  und  daß 
die  Einstellmutter  (10)  selbsthemmend  ausgebildet  ist, 
wobei  zwischen  dem  Ring  (1  1)  und  dem  Oberbeck  (3) 
mindestens  eine  Gleitscheibe  (12)  angeordnet  ist. 
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Beschreibung 

[0001]  Die  Erfindung  betrifft  eine  Schere  nach  der 
Gattung  des  Oberbegriffs  des  Anspruchs  1  . 
[0002]  Eine  derartige  Schere  ist  aus  der  die  Gattung 
bildende  DE  295  18  029  U1  bekannt,  die  hiermit  als  voll- 
ständig  geoffenbart  gilt.  Dadurch,  daß  eine  Einstellmut- 
ter  verdrehfest  mit  einem  Oberbeck  verbunden  ist, 
ändert  sich  je  nach  Öffnungswinkel  der  Becks  das 
Gelenkspiel,  wodurch  sich  die  Schneideigenschaft  peri- 
odisch  ändert  und  damit  auch  das  Schneidgefühl  verän- 
dert. 
[0003]  Es  ist  daher  Aufgabe  der  Erfindung,  eine  gat- 
tungsgleiche  Schere  zu  schaffen,  die  durch  einfachste 
Maßnahmen  die  obigen  Nachteile  verhindert. 
[0004]  Gelost  wird  diese  Aufgabe  nach  dem  kenn- 
zeichnenden  Teil  des  Anspruchs  1  . 
[0005]  Nach  den  Merkmalen  des  Hauptanspruchs 
wird  bei  jedem  Öffnungswinkel  der  Becks  ein  gleichmä- 
ßiges  Gelenkspiel  mit  guten  Schneideigenschaften  und 
einem  individuell  weich  einstellbaren  Schneidgefühl 
erreicht. 
[0006]  In  einer  Weiterbildung  der  Erfindung  ist  zwecks 
Optimierung  eines  weichen  Schneidgefühls  vorgese- 
hen,  zwischen  dem  Ring  und  dem  Oberbeck  minde- 
stens  eine  Gleitscheibe  aus  Kunststoff  -  vorzugsweise 
aus  Teflon  -  anzuordnen  (Anspruch  2  bis  3). 
[0007]  Eine  weitere  Optimierung  wird  dadurch 
erreicht,  daß  zwei  übereinander  angeordnete  Gleit- 
scheiben  vorgesehen  sind  (Anspruch  4). 
[0008]  Als  vorteilhafte  Ausgestaltung  einer  entspre- 
chend  selbsthemmenden  Einstellmutter  ist  vorgesehen, 
daß  das  Außengewinde  des  Kopfs  mit  einer  Umlaufnut 
versehen  ist,  in  der  ein  weichelastischer  zweiter  Ring 
angeordnet  ist,  der  einen  Teil  des  Außengewindes  ein- 
nimmt  (Anspruch  5). 
[0009]  In  einer  bevorzugten  Ausgestaltung  einer  ent- 
sprechend  selbsthemmenden  Einstellmutter  ist  vorge- 
sehen,  daß  das  Außengewinde  des  Kopfs  quer  zur 
Längsachse  mit  einer  Bohrung  versehen  ist,  in  der  ein 
vorzugsweise  elastischer  Kunststoffstift  angeordnet  ist, 
wobei  die  Enden  des  Stiftes  einen  Teil  des  Außengewin- 
des  einnehmen.  Dadurch  kann  ein  kürzeres  Außenge- 
winde  vorgesehen  werden,  womit  durch  eine  flachere 
Einstellmutter  eine  sehr  geringe  Bauhöhe  der  Schere 
realisiert  werden  kann  (Anspruch  6). 
[001  0]  Zum  manuellen  Verstellen  der  Einstellmutter  ist 
diese  mit  einer  Rändelung  versehen  (Anspruch  7). 
[001  1  ]  Die  Einstellmutter  kann  aber  auch  mittels  eines 
Werkzeuge  über  eine  Werkzeugaufnahmeeinrichtung 
verstellbar  ausgebildet  sein  (Anspruch  8). 
[0012]  Dadurch,  daß  die  Einstellmutter  in  das  Ober- 
beck  versenkt  angeordnet  ist,  stört  diese  nicht  beim 
Arbeiten  mit  der  Schere  (Anspruch  9). 
[0013]  Trotz  einer  eingesenkten  Stellmutter  in  das 
Oberbeck  läßt  sich  diese  manuell  verstellen,  wenn  der 
Durchmesser  der  Einstellmutter  ungefähr  die  Breite  des 
Oberbecks  aufweist  (Anspruch  10). 

[0014]  Die  Erfindung  wird  anhand  von  drei  Ausfüh- 
rungsbeispielen  näher  beschrieben. 
[0015]  Es  zeigt: 

5  Figur  1  in  einer  geschnittenen  Seitenansicht  einen 
Bereich  einer  Gelenkverbindung  eines 
ersten  Ausführungsbeispiels; 

Figur  2  eine  entsprechende  Draufsicht  nach  der 
Figur  1  ; 

10  Figur  3  in  einer  geschnittenen  Seitenansicht  einen 
Bereich  einer  Gelenkverbindung  eines 
zweiten  Ausführungsbeispiels; 

Figur  4  eine  entsprechende  Draufsicht  nach  der 
Figur  3; 

15  Figur  5  in  einer  geschnittenen  Seitenansicht  einen 
Bereich  einer  Gelenkverbindung  eines  drit- 
ten  Ausführungsbeispiels;  und 

Figur  6  eine  entsprechende  Draufsicht  nach  der 
Figur  5. 

20 
[0016]  In  der  Figur  1  ist  ein  erstes  Ausführungsbei- 
spiel  einer  Schere  1  dargestellt,  die  ein  Unter-  und 
Oberbeck  2,  3  aufweist,  die  mittels  einer  Gelenkverbin- 
dung  4  drehbar  verbunden  sind.  Die  Gelenkverbindung 

25  4  weist  einen  Gelenkstift  5  auf,  der  einerseits  mit  dem 
Unterbeck  2  im  wesentlichen  fest  verbunden  ist  und  der 
andererseits  einen  Kopf  6  aufweist,  der  das  Oberbeck  3 
über  eine  Bohrung  7  drehbar  zusammenhält.  Für  eine 
Gelenkspieleinstelleinrichtung  8  ist  der  Kopf  6  mit 

30  einem  Außengewinde  9  und  einer  dazu  korrespondie- 
renden  Einstellmutter  10  versehen.  Zwischen  der  Ein- 
stellmutter  10  und  dem  Oberbeck  3  ist  ein 
weichelastischer,  zentrisch  zum  Kopf  6  angeordneter 
erster  Ring  1  1  angeordnet.  Die  selbsthemmende  (rela- 

35  tiv  schwergängige)  Einstellmutter  10  ist  beispielsweise 
dadurch  gebildet,  daß  das  Außengewinde  9  des  Kopfs  6 
mit  einer  Umlaufnut  13  versehen  ist,  in  der  ein  weichela- 
stischer  (gummiartiger)  zweiter  Ring  14  angeordnet  ist, 
wobei  der  Ring  14  einen  Teil  des  Außengewindes  ein- 

40  nimmt  und  dadurch  eine  relative  Schwergängigkeit  mit 
der  Einstellmutter  10  bewirkt.  Diese  Schwergängigkeit 
läßt  sich  in  einem  großen  Rahmen  durch  ein  Übermaß 
des  Durchmessers  des  Ringes  14  im  Verhältnis  zum 
Durchmesser  des  Außengewindes  9  vorgeben.  Auf 

45  jeden  Fall  muß  die  Schwergängigkeit  so  vorgesehen 
werden,  daß  die  Einstellmutter  10  beim  Arbeiten  mit  der 
Schere  1  sich  nicht  selbsttätig  vom  Außengewinde  9 
verstellen  kann,  sondern  nur  durch  manuelles  Verstel- 
len  der  Einstellmutter  10.  Zwischen  dem  ersten  Ring  1  1 

so  und  dem  Oberbeck  3  ist  mindestens  eine  Gleitscheibe 
1  2  angeordnet,  beispielsweise  aus  Kunststoff,  vorzugs- 
weise  aus  Teflon.  Durch  zwei  übereinander  angeord- 
nete  Gleitscheiben  12,12  (nicht  dargestellt)  ergibt  sich 
ein  noch  weicheres  Schneidgefühl  mit  der  Schere  1 

55  durch  ein  besseres  Gleitverhalten  (Gleitscheibe  1  2  auf 
Gleitscheibe  12  reduziert  die  Reibung  gegenüber  nur 
einer  Gleitscheibe  12  zwischen  Ring  11  und  der  einen 
Gleitscheibe  12).  Zwecks  besserer  Griffigkeit  ist  die  Ein- 
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Stellmutter  10  mit  einer  Rändelung  15  versehen. 
[0017]  Eine  entsprechende  Draufsicht  geht  aus  der 
Figur  2  hervor. 
[0018]  Das  zweite  Ausführungsbeispiel  nach  den 
Figuren  3  und  4  unterscheidet  sich  im  wesentlichen 
dadurch,  daß  die  Einstellmutter  15  in  das  Oberbeck  3 
eingesenkt  ist.  Dadurch  wird  ein  Verhaken  von  zum  Bei- 
spiel  Haar  mit  der  ansonsten  aus  dem  Oberbeck  3  her- 
ausstehenden  Einstellmutter  10  verhindert.  Die 
eingesenkte  Einstellmutter  10  läßt  sich  gut  greifen, 
wenn  der  Durchmesser  der  Einstellmutter  10  gleich 
oder  großer  ist  als  die  Breite  des  Oberbecks  3. 
[001  9]  Ein  drittes  Ausführungsbeispiel  ist  in  den  Figu- 
ren  5  und  6  dargestellt.  Der  Unterschied  zu  dem  zwei- 
ten  Ausführungsbeispiel  nach  den  Figuren  3  und  4 
besteht  darin,  daß  anstelle  der  Umlaufnut  13  mit  dem 
zweiten  Ring  14  das  Außengewinde  9  mit  mindestens 
einer  Querbohrung  18  versehen  ist,  in  der  ein  vorzugs- 
weise  elastischer  Kunststoffstift  19  angeordnet  ist, 
wobei  die  Enden  des  Stiftes  19  einen  Teil  des  Außenge- 
windes  9  einnehmen.  Je  nach  Übermaß  der  Enden  und 
Materialwahl  des  Stiftes  19  laßt  sich  eine  gewünschte 
Schwergängigkeit  vorgeben.  Dadurch  kann  eine  gerin- 
gere  Bauhöhe  realisiert  werden,  weil  demgegenüber 
die  nutzbare  Außengewindehöhe  nicht  eingeschränkt 
ist.  Außerdem  ist  die  Einstellmutter  10.1  mit  einer  Werk- 
zeugaufnahmeeinrichtung  16  (Bohrungen  17,  17)  ver- 
sehen  und  wahlweise  in  das  Oberbeck  3  eingesenkt, 
wodurch  die  Einstellmutter  10.1  nur  mit  einem  Werk- 
zeug  verstellt  werden  kann,  was  aber  den  Vorteil  auf- 
weist,  daß  durch  die  relativ  kleine  Einstellmutter  10.1 
eine  Verhakungsgefahr  von  zum  Beispiel  Haar  noch 
weiter  reduziert  ist,  da  die  Einstellmutter  10.1  nicht  über 
die  Breite  des  Oberbecks  3  hinausgeht. 

Bezugszeichenliste 

[0020] 

1,1.1,1.2  Schere 
2  Erste  Scherenhalfte 
3  Zweite  Scherenhalfte 
4  Gelenkverbindung 
5  Gelenkstift 
6  Kopf 
7  Bohrung 
8,  8.1  Gelenkspieleinstelleinrichtung  9  AuBen- 

gewinde 
10,  10.1  Einstellmutter 
1  1  Erster  Ring 
12  Gleitscheibe 
13  Umlaufnut 
14  Zweiter  Ring 
15  Randelung 
16  Werkzeugaufnahmeeinrichtung 
17  Bohrung 
18  Querbohrung 
19  Kunststoffstift 

Patentansprüche 

1.  Schere,  insbesondere  Haarschneideschere  (1, 
1.1),  mit 

5 
einem  Unter-  und  Oberbeck  (2,  3),  die  mittels 
einer  Gelenkverbindung  (4)  drehbar  verbunden 
sind,  wobei 

10  -  die  Gelenkverbindung  (4)  einen  Gelenkstift  (5) 
aufweist,  der  einerseits  mit  dem  Unterbeck  (2) 
im  wesentlichen  fest  verbunden  ist  und  der 
andererseits  einen  Kopf  (6)  aufweist,  der  das 
Oberbeck  (3)  über  eine  Bohrung  (7)  drehbar 

15  zusammenhält,  und 

einer  Gelenkspieleinstelleinrichtung  (8,  8.1), 
wobei  der  Kopf  (6)  mit  einem  Außengewinde 
(9)  und  einer  dazu  korrespondierenden  Ein- 

20  stellmutter  (10,  10.1)  versehen  ist,  und 

einem  weichelastischen,  zentrisch  zum  Kopf 
(6)  angeordneten  ersten  Ring  (11),  der  zwi- 
schen  der  Einstellmutter  (10,  10.1)  und  dem 

25  Oberbeck  (3)  angeordnet  ist,  wobei  die  Ein- 
stellmutter  (10,  10.1)  selbsthemmend  ausgebil- 
det  ist,  und  daß  zwischen  dem  Ring  (11)  und 
dem  Oberbeck  (3)  mindestens  eine  Gleit- 
scheibe  (12)  angeordnet  ist. 

30 
2.  Schere  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  Gleitscheibe  (1  2)  aus  Kunststoff 
besteht. 

35  3.  Schere  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Gleitscheibe  (12)  aus  Teflon 
besteht. 

4.  Schere  nach  mindestens  Anspruch  1,  dadurch 
40  gekennzeichnet,  daß  zwei  übereinander  angeord- 

nete  Gleitscheiben  (12,  12)  vorgesehen  sind. 

5.  Schere  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Außengewinde  (9)  des  Kopfs  (6) 

45  mit  einer  Umlauf  nut  (13)  versehen  ist,  in  der  ein 
weichelastischer  zweiter  Ring  (14)  angeordnet, 
wobei  der  Ring  (14)  einen  Teil  des  Außengewindes 
(9)  einnimmt. 

so  6.  Schere  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Außenwinde  (9)  des  Kopfs  (6) 
quer  zur  Längsachse  mit  mindestens  einer  Boh- 
rung  (18)  versehen  ist,  in  der  ein  vorzugsweise  ela- 
stischer  Kunststoffstift  (19)  angeordnet  ist,  wobei 

55  die  Enden  des  Stiftes  (19)  einen  Teil  des  Außenge- 
windes  (9)  einnehmen. 

7.  Schere  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
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zeichnet,  daß  die  Einstellmutter  (10)  mit  einer  Rän- 
delung  (15)  versehen  ist. 

8.  Schere  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Einstellmutter  (10.1)  mit  einer  5 
Werkzeugaufnahmeeinrichtung  (16)  versehen  ist. 

9.  Schere  nach  mindestens  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Einstellmutter  (10,  10.1) 
in  das  Oberbeck  (3)  eingesenkt  ist.  10 

10.  Schere  nach  mindestens  Anspruch  9,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Durchmesser  der  Ein- 
stellmutter  (10)  ungefähr  der  Breite  des  Oberbecks 
(3)  entspricht.  15 
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